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Frey tag , den i3. August 1824.

L a i d a ch.

^ 3 e . k. k. Majestät habcn geruhet, mit a. h. Ent ,
fchließung vom 29. I uny d . I . folgende Privilegien zu
verleihen:

I. Dem Franz Engel, Mah ler , wohnhaft zu Pesth
in d«r Göttcrgasse Nr . 20H, für die'.Dauer von fünf
Jahren, auf die Entdeckung „vier neuer Wichegattun-
gen. wovon die erste, für Juchten, Kuhleder, Sohlen,
Wagenleder, Niemenzeug und Pferdegeschirr geebnet,
durch. Einreiden von acht zu acht Tagen eine elastische
Geschmeidigkeit bewirke, und das Eindringen des Was»
sera verhindere; die zweyte, mit Fischthran gemischt, für
Stiefeln von,Kalb», Fisch, oder Wichsleder sehr vor«
theilhaft zu gebrauchen sey ; die dritte bey Cjischmen und
Schuhen von Corduan, wie auch bey'Ruhebetten, Stüh«
l tn u. dgl. von gedachtem Leder sich anwenven lasse;
«ndlich die vierte, gleichfalls dem Eindringen des Was«
s««K widerstehende, nicht nur für Wagenleder, Rie-
menzeug . Pferdegeschirr :c. lc., sondern auch haupt°
fachlich für Jagdstiefeln oon Juchten tauge, wenn man
diesen, eine schwarze Farbe geden wi l l . " ^

U. Dem Johann P,mderger. bürgerl. Clavierin»
Nrumenten cVerfertiger und HauSinhaber, wohnhaft zu
Wien in der Alservorstadt N r . 2». für die Dauer von
neun Jahren, auf die Erf indung, »daß durch eine d i .
sondere Antieftutlg der Saiten und des Resonanzbodens
d«» Corpussarg frey und unabhängig gesetzt, ein eigen-
thümlicher Ton hervorgebracht, und auch auf einem
Clavier von beliebig Mmer Form der «forderliche kraft
l>ge Baßton e?halten w<rdc."

H l . Dem Isidor Krauß und Friedrich Oberer, wohn»
hafl zu Wien in der Iosephstadt. Schottengassc Nr . 106,
für die Dauer von fünf Jahren» auf die Erf indung:
»mittelst Maschinen, welche von ihren mit a. l). Ent»
schließung vom i« . Jänner 1823 prwlleg. Maschinen
k«m Zuschneiden der Handschuhe wesentlich verschieden
seyen, all.-Gattungen von Handschuhen aus was immer
für einem Va>.u geeigneten Stosse, sowohl auf deutsche
als französische A l t zu erzeugen."

D e u t s c h l a n d .
Zu München war kürzlich ein merkwürdiges Kunst,

werk ausgestellt. Es ist ein von dem berühmten Kunst»
ler Akademiker Frauenhofer, für die Sternwarte de,
kalserl. rutschen Universität Dorpat verfertigtes astro.
nomisches Fernrohr von außerordentlicher Wirkung. Es
ist ,Z Fuß vier Zoll lang durch seine Brennweite; di«
Öffnung des Odjectivglases beträgt neun Zoll Paris«,»
Maß. D a man bis jehr weder in England noch ander»
warts so gutes F l i n t ' uno Crownglas liefern, eß s,
vollkommen im Schleifen behandeln, und nach Erfor»
derniß der Kegelkrümmungen berechnen konnte, so iss
noch nirgends em gutes Fernrohr zu Stande gebracht
worden, welches nur dle Hälfte des Durchmessers de»
Öffnung des obigen Objectivglaseß hätte de Haupte«
können. H

Schwe i t z e r i sch e V i dg e n osse n fch a f f . ^
Die Schweißer Zeitungen berichtigen die verbreite»

fen beulirlU,,qcni>eltGenici'le über einen zu befürchten»
den neuen Berqltutz bey Goldau jetzt dal?in, daß das
losgerissene Feenstück wirklich ^,n »,. July herabge«
stürzt sey, ad^r ohne den germgstsn Schaden zu ver>
ursachen, indem ee seine Nietung auf den alten Sckutt
nahm, der Fall war so unbedeutend, daß er von Vie.
len, die in jener Gegend wohnen oder sich befanden
nicht l inln^hl bemerkt wurde.

G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d .
I m S t a r vom 22 I u l y beißt es: >,E« ist b<re<ls

erwädnt worden, datz der König von Poituaall siH»
dazu verstanden hat, emen Bevollmächtigt,n ,zu ernen.
nen, um mit den von semem Sohne, dem Kaiser van
Brasilien, bevollmächtigten Commisfärin zu London i i ,
Unt5rhandlutig«'N in Betreff i)er Unabhängi^lelt von
Brasilien zu trelen. D'-Commissärc von l)rasilmniscke?
Scttc pnd de? Aencral B r a n t und Hr. v. G a m e>r0 -
von portugiesischer Seite der Marquis von V i l l a '
R e a l «.D.Lms de Souza). port.giesischet Gesandt»
am London,r oofe. D'ese BevoUmach.'i^ten sollen dem
Vcruchmen nach vor mel,reren Tagen eine Zusammen,
kunst ged^dt haben, um ihre respcctiven Vollmachten
auszuwechseln; und da sich hierauf eine Etikettcfraae in
Hinsicht des Ortes, wo die Conferenzen gehallen wer.
den sollten, erhoben hatte, so war von Seite der ena.
lischen Neg>eru»,g e,n Appartement in dem auswärtiqen
Departement zum Conferenzotte angewiesen' worden.
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um hiedurch allen Strestigktiten in Betreff der Wah l des
portugiesischen oder brasilianischen Hotels auszuweichen.

Sonntags den i 3 . I u l n wurde d«r Leichnam des
Königs der Sandwich«Inseln in oem Gewölbe dcr S t .
Martlnskirche neben dem seiner Vcmahlmn beygesetzt.
Vl> ist die 2ldsicht des Secretärs Riveg / i m Laufe oieser
Woche in Geschäften seines verstorbenen Gedlethers nach
Frankreich zu rciscn, und sich sogleich nach ftiner Nück»
kehr mit den Leichnamen nach den Sandwich»Inseln
einzuschiffen. Einige Tage vor dem Tode fertigte Rives
«uf Befehl des NonigZ «,ne Art Testament an , aber es
wurde nur erst wenige Stunden vor seinem Hmschei«
den unterzeichnet. Auf des Königs Geheiß attestirl«
d « Gouverneur das Testament, indem er ss schwach
war , daß er die Feder nich: zu halten vermochte, da
<hm aber Rives vvrsttllte, daß das Decernent ohne seine
Handzelchmuig ungültig scy, so ergriff dcr Hömg dlt
ßeder, und machte sem Zeichen, worauf sooann die
Doctoren L e« und P c r e g r i n e , so wie drr Gouver»
neur und die übrigen des Gefolges, ihr« Nahmen als
Zeugen unterschtiebtn. Der Admiral ist noch linme«
sehr kranr.

Am 16. I u l y Nachmittags wurde der verstorbene
Lord Byron >n der Familiengruft zu HuHnall beygesetzt.
Der Mayoe, die Aldermcn. der Stadlrath und d>« vcr»
schiedencn Innungen von)7otNngh»m folgten derLelch«
bis «ur Gruf t .

M a n hatte in London Zeitungen aus Ealcut<a vom
» i . März erhalten; sie liefern einige «HH<re Nachrichttn
Über die ersten Flindfeligteiten. die zwischen den engti,
schen Truppen und den Birmanen S ta t t gesunden ha-
ben. D>e Engländer, heißt es dascldst, haden dabey
«bermahls Gelegenheit gefunden, zu bemerken, wie
viel falsche Meinungen noch unter den Eu.opa'ern hm»
sichtlich gewisser Nationen auf dem Ccdballe herrschen.
S o galt es z-B. für beynahe ausgemacht, daß die Bir»
Manen nnr eine unwlssendt Völderschaft seyen, die einen
weißen Elephanten anhetye, und ihr ganzeä Vertrauen
i n den Schutz dieses Thieres setze. Allem schon dey dem
eisteii Treffen, dag zwischen unserer Armee und der
jener I n d x r geliefert wuroe, hat man von dieser Vor ,
siellung wohl zurückkommen müssen. Wenn sie auch
nicht gerade eben so, wie europäisch« Truppen manö«
vr i ren, so haben sie doch wenigstens gezeigt, daß sie
vortreffliche Feuerwaffen besitzen, und sie sehr gut zu
gebrauchen wissen. Was die englischen Offic>ere ani
meisten überrascht hat ; ist die leichte Artillerie der Vir»
Marien; niemahls verdient eine Waffe mit größerem
Rechte den Beynahmen der fliegenden. Nicht Pferde,
sondern Elephanten ziehen oie Kanonen, und ^var
mit einer reißenden Schnelligkeit, dle teine Ungleich»
heit des Vodens aufhalt.

Die Negierung läßt die Leichname des Königs und
der Königinn der Sandwich-Inseln auf der Fregatte
Blonde, Capitan Lord B y r o n , nach Owaihi transpor»
tiren , um dort nach vaterländischer St t te begraben zu
werden.

Am i? ' I u l y sind »äo Marine-Soldaten von Wool«
wich zu Chatam angekommen , von wo sie sich. nebst
einem eben so starken Detaschcment von der Division
zu Cdatam. in Plymouth einschlffen sollen, um zur
l^gllfihen EZcgdrc im Hafen von Lissabon zu stoßen.

O st i n d i e n.
Besch tu ß dcZ (in der vorigen Dienstags.Zettung

abgebrochenen) M a n i fe st e s des G e n e r a l - G o u »
v e r n e u r s hüisichtlich des Krieges gegen die B i rmanen:

Bald nach dem Angriff auf die Insel Schapu«i,
wurden der Capttä'n und verschiedene ^ndimoucn von
der Mannschaft 5cs der loblichen Compagnie gehörigen
Schooneis Soplna hinterlistiZerweife anä Lano gelockt,
und ,dann auf Befehl von Comm>ssären , welcheeigens
Von dem birmanischen Hofe nach Aracan adgefertig«
worden waren, ins Innere abgeführt; und obgleich m
der Folg« frey gegeben, wurden s<« doch ohne irgend
eine Erläuterung odcr Entschuldigung Ves velcidigenden
Actes zurückgesendet.

Die birmanischen Generäle a» der nordöNlichen
Grande baden zu gleicher Zeit,y?e Truppen m da« Land
K^schar*) einrücken lassen, nnd einen Polten, nicht wc>»
lcr als sünf Mci lcn von der Gränze von Tylhet crU*
fernt besetzt, obschon ihnen von den in dort,ger Gegend
befindlichen drittischcn Autoritäten zu erkennen geg«b««
wurde, daß i>er kleine Staat von ttalchir unter dcm
Schutze d<« großhrttannischen Regierung stehe, und doß
demnach ihr Marsch als cin feindseliger Act anzusehen
sey, welchrr Mit Waffengewalt abgewehrt werdeu müßt«.
I n beyden Gegenden haben die bx-manischlN Heersüh»
rer unverhohlt'n etkläl t , d,aß sie entschlossen seyen, in
die brittischen Vtsitzungen einzurücken, um angeblich«
Veleiciige« der N<g>erung von Aoa zu verfolgen, und
haden mit offnen Feindseligkeiten gedroht. :m Fall wi«
uns weigern sollten, uns ihren unbilligen und höchst
unzulässigen Ansprüchen zu fügen.

Wahrend sie ihre drohende Stel lung an der britli»
fchen Gränze nahmen , entwarfen die birmanischen Heer»
führer dcn PlaN zurEroberung von IynüasGenclah)") ,
cin anderes Fürstenthum, iu H,ns<a,t auf den (oenqH'
lischen) Dlstrict von Sylhet gleich gelegen, welches frü»
her von den bnttischen Behörden der Familie des regie«
renden Nadscha wieder qegeben, nach cmer temporären
Convulsion aher^ ausdrücklich als ein von Bengalen,
abhängiges Land anerkannt worden ist.

Die birmanischen Heerführer forderten den Radsch»
auf , die Unterwerfung und die Ünterthänigklit unt<-r
den König v»n Ava zu erklären, und es wuti>e wirklich
ein« Demonstration gemacht, in sein Gebieth einzuiü»
cken, als der Anmarsch de« brittischen Truppen Vie Aus»
fühlung ihres feindseligen Planes vereitelte.

' ) K a sckar, ein Fürstenthum, das imNorden anAssam,
,m Osten un^Süi^en an Cassa,,̂  im Westen an den
blngil,schcn Dlstrict Sylhet gränzt. Die Birmanen
haken mehrere Mahle versucht, den Radscha dieses
klenien, aber fluchtdaren Staates, welcher ein Kha"
t r i vom Suryäbansi - Stamme oder ein Sohn der
Sonne zu seyn behauptet, lr ihulär zu machen; dic^
ser hat sich atier scit i t i , i den Br i t tcn unterworfen,
zahlt aber keinen Tr ibut , sondern besoldet bloß 26
hlitl'sche Seapoyg, die als Bewachung in se»ne
Hauptstadt gelegt sind.

" ) Das Fürstenthum G e n t i a h gränzt im Norden
an Assam, im Süden an den bengalischen D'strict^
S y l h e t , reicht'im Westen bis Ca jo l i , >st aber noch
schr unbekannt. Der Nadscha ist ein Gal low, dt»
sich zur hrahmanischen Ntligion bft^nnt.
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Dos starrsinnige Stillschweigen des Hofes.uon Amc»
rclpurah, w wie die Combination und der Umfang der
von d<siln Heerführern unternommenen Operationen,
l,cßcn co nicht langer in Zweifel , daß die H^d lungen
Utw Äußerungen der untergeordneten Vchocden von
ihr.'M Gouvcrain völlig genehmigt würden,, und daß
dieser hochmmhigc und barbarüche Hof nickt allem enc-
schlössen scy, aUe Erläuterungen uno Aufschlüsse über
vergangene PclcldigungtN vorzuenthalten , sondern
daß dtift lde auch Entwurf« der überspanntesten und
unverant-vorttichsten Feindseligkeiten gegen d«c bltttische
Regierung im Schilde führe.

Der Generttl-Gouverneur imNathe hat sich daher
tu« S>ch.'rhctt der Unterthanen und unserer durch d>e
Ännayt lunq der birmanischen Heere bereits lebhaft in
Sorgen und Nachtheil gesetzte D'stncte gsb,ethel>,c',)
« u f q ^ l d c n q t l thcn. dee drohenden Invasion zuvor,
»utommcn. D>° Nat iona l . Ehse fordert nicht minder
dnn^eno. daß «ine Genugthuung für d«e frech verüb-
ten uno nicht m,nder ucimcsscn fortgesetzten Unbilden
ncwädlt 'vcrd«; dle National Intcrtsscn erheischen eden-
fal ls, daß wi r durch Gewalt der Waffen Sicherheit
yor künft'.qcn Unbilden und Angriffen erlangen, welche
die Anmaßung uni> Habsucht der birmanischen Regie-
rung freundschaftliche Bclchwtrdeführung und Vorslcl.
lung verweigert baden.

M t t diesen Absichten und Bestrebungen hat es der
Genera l . Gouverneur im Rathe als elne unellätzliche
Psticht erachtn, solche Maßregeln zu ergreifen, welche
nothwendig ssnv, die Ehre oir brttnschen Regierung zu
rächen, die Virmanen zur gehörigen Würdigung ihres
Charütters und ihrer Nechte zu bringen, eine vertheil-
hafte 2luögleichung auf unserer östlichen Gränze zu er-
langen, u'ud fernern, Beleidigungen unü UnbiliXn die-
ser Ar t vorzubeugen. ^

Der General-Gouverneur im Rathe, welcher fort-
wäbrend vou dem aufrichtigslen Verlangen nachHricden
belebt, uuv allen VergroßerungZ.Planen höchst abge<
neigt ist, wird sich freuen, wenn die obenerwähnten
Zwecke erreicht werden können, ohne den Krieg d>Z aufs
Äußerste ^ l crelben. W u lange aber auch,mmer dl«
Feiudseligfeittn durch das fernereVenehmcn dê r birma»
„,scheu Regierung dauern oürften , so hegen Se . Herr»
liHkeit imRa the . im Vertrauen auf die Gerechtigkeit
unserer S<,che, auf die Hülfsqui-Ucn der Regierung, und
auf die erprobte Tapferkeit unserer Truppe,,, die feite
Überzeugung, daß 0er Kumpf bald und siegreich voll-
endet werden wird.

Auf Vefehl S r . ExceUrnz des GeneralgouverneurS
lm Nathc. G « o rge S w > n t o n .

Gcneralgouvcrncmclttv - Secrctar.

Qs manischeä Nclch.
Der ö f te r r. B e o b a c h t e r vom 5. d. M . enthält

Nachstehendes aus Constantinüpcl vom' io u »5. v. M . :
,D ie Nachricht von der «Hinnahme der Insel I p°

s a r a traf zuerst am 7.durch e>ucn an den Agenten i)ell
Kavudan-Pascha abgesendeten Courier hier c.n. Erst
mehrere Tage nachher überbrachte c,ner 0er vorncdm^
sten HauÄofsicier«! dc!) Admirals die Siegeszeichen, ncdst
»er vollkommenen Bestätigung dêS früher bekannt gc>
wordene« Verlaufes dieser wichtigen Begebenheit."

«Die Pfotte hat noch n!5tZ darüber publicirt. Nach
Zusammenstellung dcr verfchirixrien, den türkischen M<»
rnstern und den hiesigen Gesandtschaften zugekommenen
Berichte, dürfen wir folgende Thatlachen al5 zuverlässig
betrachten,"

„ V o n der Pforte beauftragt, die durch ihre Lag«
und d«c große Anzahl ihrer Sckiffe und Vrandcr ge»
schuhte, seit drey Jahren m>t gcößl,r Sorgfal t befestigt«
Insel Ipsara, e5 koste was es wol le, zu bezwingen,
halte der Großadmiral schon sc>t einiger Zeit mchl nur
bedeutende Strcickrafte auf Mitylcne,^ und eine hin»
längliche'An^ahl Transportschiffe zur Überfahrt dieser
Truppen versammelt, sondern slch auch genaue Plane
der von den Ipsariolen aufgeworfenen Batteilen und
Verschanzungen zu verschaffen gewußt. Bevor sich j<»
doch Chosrew Pascha zur Anwendung gewaltsamer Mi t»
tel entschloß, machte erden ihm vom Su l tan ertheilten
Instructiontn, gemäß, einen dreymahligen Versuch, diese
Insulaner durch Vorstellung der sie bedrohenden Nbel,
und durch Anbiethung e>ner voUssandigcn Amnestie und
Verzeihung zur gütlichen Unterwerfung zu bewegen..
AUc diese Antrage wurden von den Anführern der Insut»
genten mit Trotz und Hohn zurückgewiesen, und als
der Großadmiral ihnen zulfhl vorstllten ließ, d"ß er
nicht gekommen sey, um gcgrn Wc'der , Kinder und
Greife Krieg zu führen, und ihnen daker freyen AK5UH
für d ese lctzteln anboth, wari) auch dieser Antrag v-?'
worfen."

^,Am 3. I u l y Morgens versammelte der Großad«
miral aUe Fahrzeuge feiner Flotte vor M ' ty lene , uni»
richtete seinen Lauf gegen die Nordwef!sp!tze von Ipsara.
Diese Flotte bestand aus dem Admiralschiffe von 8a Ka«
nonen, einem, raslrten Zweidecker. sechs Fregatten,
zehn Corvetten. mehreren Vrl^^S und Gocletten, unv
einer großen Anzahl Kanomerfchaluppen und flacher
Fahrzeugs, welche eigens für T,iupvcnllussch,ffung<n
aebaut worden waren. Außerdem bt-fand sich bey der»
selben eine beynahe un;ahlbare'Menge voll Transport«
schiffen, kleineren Galeeren und geringeren Fahrzeugen
mit Landungstruppen, deren Zahl auf izuoo M a n n
angegeben w i rd . "

..Auf der Hohe von Ipsara angelangt, ließ Chosrtw
Pascha die Insel durch seine Flotte von aUen Seite«
um. ing t ln , un>? während einige Kriegsschiffe chr Feuer
qeq,'N d,e Stadt und die Hafendatterien richteten, als
wenn es seine Absicht wäre, solche in der Fronte an;u»
arofen, waro auf der cntgegengcsehten Seite der Insel
auf eine» sandigen Landzunge, wo sich nur eine schwache
Batterie von Feldstücken bt fand, die Landung bewirk»
ss.Uiqt. Die Mannschaft der Batterie stellte schon nach
wenigen Schüssen ,hr Feuer e in, so daß -die Ausschif»
fung und Aufstellung der Truppen ohne Hindernis» voz
siH> .ehcn konnte; 'd ie Griechen ergriffen die Flucht
<,egkn d»e in der Mi t te der Insel emporsteigenden A n ,
höl)en, wohin sie von dcn sich unaufhörlich verstärken»
den Türken verfolgt wurden. I u weniger al5 zwey
Slunocn waren diese Anhöhen, so w>e mehrere befc«
ft'gte Kloster genommen, und nun fielen die Türk ln
den Vertheidigern der S tad t und der Strandbatter i t«
in dcn Nucken, worauf sogleich allgemeine Bcstür^unz,
Schrecken und Unordnung e in t ra t^ . Neunzehn ipsa»
r,ot>schc Sch'ffe spannten c,l>gst dic Scgcl. und ergtiffc»
dlt Flucht, ron mchieren türkischen Fregatten verfolgt.
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Wahrend d<e Primaten und ssphoren der Insel . welche
ssch cnif dielen Fihrzeuqen befanden, ibre Mitbürqcr

^ 'M Dtiche ließen, denen sie noch vor Nurzem qeschwo«
een hatten, siä, unter den Trümmern ihrer Stadt be-
graben z,i wol len, both di?se e,n V i l ^ des Hammers
und der Ve rzwe i f l n^ 5af. Alles suchte sich auf Böten,
Kähnen und F i f ^ r b a r ^ n zu retten, allein theils qm«
ssen diese wegen Überei lung und Mangel an Seqeln
und Nudern <u Grunde, tkeilg wurden sie von ̂ dcn
nachsehenden Türken rinaehoblt. und in Kurzem war
daZ Meer mit den 3eichn.im.-n der Unglücklichen bedeckt.
Vergeblich befahl der Gro^idmiral , demBlutbaDe Ein»
halt zu thun, nnd der W hrlo»n ^ l schone«; verged-
nch both «-r selbst 5aa Poster für jeoen lcbendiq einqe,
brachten Gefangenen, es war zu spät. der Erbitterung
«es durch den Übermut der Ipsarioten gereihten M u ^
stlmannZ Vinhale zu thun.«

,»Am Abend deZ 3. I u l y hielt stch nu? noch ein ein»
kqes siark defesiiqteö 5Uoster auf einer Anhöbe; schon
natten sie die weiße ssahn, ^ ,m Zeichen der Unterwer. ,
funq aufaesteckt. ohne dast dadurch das Feuer der A n .
greifenden vermindert worden wäre; es war der ein« '
zlge Vmic t . wo die Ips^rioten e,niqen ernstlichen W i '
oe>?stand aeleistet l^'tt?n. Cbogrew Paicha war s.'ldst
erstaunt üb?< die t,erinqe M ^ b e , welche ihm die Ein« 5
nähme dieses so furchtbar gemilderten Eilandes qeko- )
«et. Seine Flotte l^tte aar keinen, die yandtruvpen "
emen verhältnisimäsiia c,er!nqcn V^rlul't erlitten. Dies-
allein haben die BUter ien aenammen. obne dasi die ^
Artlllerie der Flott? auch nur in den F"tt q?kommen /
wckre . dabey mitulw' lken. D-e aug ^<v^ra entflohenen
Schiffe sind seitber von fremden ss inffahrteyschisfen in
der Richtung von Mo?ea gesehen worden."

( D e r Verschluß fo lg t . )
, ^ Z'

Fremden-Anze ige . ,

Ang eksmmen den 7. Auqust 18,4. j
ff Herr y. Pe^oni. russ. k. G^ütsrath, mit Gemahlinn l
" und Kindern, von Wien nach Florenz — Herr Leopold
v. Garhweiler. k.k. Poli^'^-Oberaimm'ss^r in Udine, mit
Gattinn u. Tochter, v. Wien n. Udine. — Hr. Peter Pas»
cucci. Handl. Aqent, von Fiume. — Frau Theressa Bu»
fchek. Kaufmanns'Gattinn, mit Tochter u. Sohn, v.Tliest
n.Klacienfurt.

Den 8. Hr. Nittel y. Nechkron. k. k. Gnb.Narh und ^
Kreishauptmann in^strien. v, Triest n. Wien. D>e
HH. Ioseol ' Iqn^ Perriq. Gut-'besiher, und Ca^l Maco» A
vitsch. Handl. Ac^eit, bende von M>en. — Frau Earoüna
Nosmann. Großb.sndlelv'.N^ttinn. mit Tochter, v. Triest. G

Den 9. He. Erwein G?af v. Nollik u. Rienek. Par» «.
ticulier. mit A5be ^obannFischer. n.Ven?d>q n. Pr.iq. ^
— Hr. Niclas Bradicich. Schiff' sslipt.. v,W,en n. Fiume. Li
— Die HH. Joseph undAld!'k,T'isil, Hand^sleute. beyde ^
». W'en n.Fium''. — Hr. Carl gewobl, ?. k. vriuileg. 8e« ^
»«lfabeikant. mit Vokn und Tochter, v. Gräl; n.Triest.— M

Denio. Herr Fü r l t v . M o n t f o r t , Bemittelt, ^
«i t Hrn. y. Girard; dann Hr. Graf v. Salm, k. k. Käm» 4"

he merer, mit zwey Söhnen , beyde v. Wien «. Triess. —
cr He. Eaietan Vuffa, Frhr.v. L>lienberg< k. k.Kammerer u.
o« Gud. Secretar. v. Gratz n. Trieft. — Hr, Ioh. Nepom.
e> Rechner, Expedits-Adjunct beydem k. k. Gubernium zu
rs Vl.'nediq, mit Gemahlinn. undPietro Manganoni, von
»1, Venedig. — D>e HH. Joseph P,chler, k. k/Hofkammer«
i« Kanzlist; Joseph Sch>Icher,Iohann v. S^toykc,, k. ungar.
n siebend. Hofbuchh^ill. Nechn. Officialcn; Frieorich Gemci»
n ner,Großhandl Gesellschafter; Adolph Scharinger,Hand'
>r lungs-Gesellschafter; Peter Vordoni. und Lambert Pi<
.̂ rard. Handelsleute, alle v. Wien n. Triest. — D>e HH.

l» Au^ustin Gattorno. u. Vincenz Sandrini.Handeleleuts,
»° deyde v. Trieft n. Odessa. —Hr. Georg Göschen. Handels«
, mann. v.Triest n,No<tsch. —Hr. Aloys Ll?>),Handl.Agent.
c, v. Wien n. Triest. — Hr. Carl Baldeschi, Mahler, von
l Wien n. Triest. — Hr. Joseph de Svägeli, Mahler, vo«

, A b g e r e i s t d e n 7. August 182^.
1 Hr. Andreas v. Marochino, k. k. Rath u. Prä^S des
» k. Mercantil' u. Wechsel-Gerichts iu Fiume, nach Fiume.

° C u r s v o m 7. Augus t 1624.
t Mittelpreis.

Staatsschuldverschreibunqen zu Z v.H. fin CM.) 92 3/4
Darleh. mit Verl. v. 1.182a für looss. (inC.M.)i45

detto detto p.1.1821, für loofl. (iuC.M.)iHZ,,/^
Wien.Stadt-Balico'Obl.zu «1/2 v,H. i 'nC.M) 5o 3/4
Obligat, der allgem. und

ungar.Hofkammer zu 2 v.H. (inC.M.) 5 ^ / 5
delto detto zu 1Z/4V.H. (mC.M.) Z42/5

(Hrari^l) (Domeffi
Obliaa^nendelStändes (K.M.) (C.M.)

vonOlter^ich unterund ! "3 V.H.I— —
ob der M i ^ . von Vöh l ' " 2 >>2 v.H. /,g Z/2 —
men . Mahren , Schle-^ i " 2 >>5 v.H. >— —
sien.Steyermark,Karn- i«2 v-H. 39Z/5 —
ten, Krain u. Gorz zu IZMuH. f— —

Bantactien pr. Stück 1109 2/5 in CM.

W e ch s « l - C u r s.
(mC.M.)

Amsterdam, füriooThcr.Curr.Nchlr.(^"^'1Aoch.

Augsburg, für,00 Guld. Curr. G u l d . ^ / 9 ^ 0 . ^

Genua, für. Gulden . . . « ^ < g " ^ ^ / ^ .

Hamdurq,für i°°Thlr. V a n c o N t h l r . ^ ^ ^ G . ^ M ^ '

Lworrw für ein Gulden . . . 8ul^i 58 G. ZSicht.

London. Pfd. Sterl. . . Gul0e.<^7^ ^ o n -

Mailand, für 3ooösterr. I>ir« . Guld. 99 1/2 G. k.Sicht.

Paris, für5ooFranken. . Guldens^A ^M?n'

Ignaz Aloylj Edl. y. Kleinmayr, Verleger unv Ntdacteut.


